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Zür das ^Ansetzen von Blutegeln
gibt es verschiedene Versa dr civ Wo die

räumliche» Pertzältnisse es gestatten, bringt
mau die zum Sauge» bestimmten Egel alle
zusammen i» ein kleines Weinglas oder in
eine» gläsernen Schröpfkopf, setzt das Gesäß

umgestülpt aus die betretende .Hautstelle auf
und wartet rntzig ab, bis alle Tiere fest an-

gebissen haben. sTies erkennt man teils an

dem stechenden Schmerz, den der Kranke in
diesem Augenblick empfindet, teile- an den

eigentümlich wellenförmigen Bewegungen des

Blutsaugers, teils endlich daran, daß dessen

Hals sich in einen rechten Winkel zum übrigen

Körper stellt.) Testers aber müssen die Blut-
ege! einzeln aus einem bestimmten Punkte
angesetzt werden. Zu diesem Zwecke saßt man
einen nach dem andern mit einer weichen

Keinwandkompresse vorsichtig dicht hinter dein

Kopfe und hält diesen so lange gegen die

Hallt, bis er angebissen hat. Tdcr man setzt

den Blutegel in ein ganz kleines Trinkglas
ivnlgo „Schnapsgläschen"), welches dann in
der oben angegebenen Weise gehandhabt wird.

Auch ein zusammengerolltes Kartenblatt, ein

sogenanntes Reagensglas oder ein an beiden

Enden offenes Glasröhrchen leistet beim An-
setzen gute Dienste und bietet zudem den

Porteil dar, daß besonders träge und „schläf-

rigc" Egel von rückwärts mittelst eines Pinsels
oder Stäbchens fBieistift) sanft und allmählich

gegen die zu beißende Hautstelle vorgeschoben

werden können.

Blutegel, welche zu lange sangen, fallen
sofort ab, wenn man etwas Salz ans ihren

Körper streut! niemals darf man dieselben

einfach gewaltsam abreißen!

Zur Beförderung der Nachblutung
wendet man Waschungen mit lauwarmer,

zweiprozentigcr Karbvllösnng oder warme Brei-
Umschläge an.

Tic B lntst illu n g gelingt in den meiste»

Zöllen leicht durch bloßes längeres Andrücken

von Wundwatte oder kleinen Stückchen

Fenerschwamm und einem darüber angelegten

Trnckverband. Bei ausnahmsweise hartnäckiger
oder gar unstillbarer Blutung jz. B. bei so-

genannten „Blutern") ist natürlich ungesäumt

ärztliche Hülfe beizuziehen. Ganz besondere

Vorsicht erheischt die Ucberwachnng der Nach-

blutnng bei kleinen Kindern und schwächlichen

Personen, welche durch einen zu starken Blut-
s Verlust leicht in eine lebensgefährliche Thn-

macht fallen können.

Sollten Blutegel zufällig in die Nasenhöhle,

in den Magen, in den Mastarm usw. ge-

krocheu sein, so tötet man sie, um Berwun-
düngen dieser Trgane zu verhüten, möglichst

rasch durch eine eingespritzte oder verschluckte

Kochsalzlösung.

Als weitere üble Zufälle, welche, wenn

auch zum Glück selten, bei der Anwendung
von Blutegeln eintreten können, sind noch zu

erwähne»! unerträgliche, bis zu förmlichen

Krampfanfällen gesteigerte Schmerzen, so daß

man genötigt ist, die Blutegel unverzüglich
wieder abzunehmen church Aufstreuen von

Salz): ferner nachträgliche Entzündung und

Eiterung der Bißwunden, wogegen sich Um-

schlüge von kaltem Wasser oder Blciwasscr

am meisten empfehlen.

Die Zahl der anzusetzenden Blutegel hat
in jedem einzelnen Zallc der Arzt zu be-

stimmen.

t!u5 6öin Verààbsn.
Hoeiètê xeueràe à It-unes «te In Lioix-

tîinixe. ?ie Jahresversammlung fond am 2â. März
bei der Präsidentin Fräulein Favre statt und war
gut besucht. ?ein vvn der Präsidentin erstatteten Bc-

richt über die Pereinstntigkeit seil der lebten Meneral

Versammlung entnebmen wir folgende Angaben! ?ie
Krankenpflegerinnen des Vereins sind fortwährend vor-
tresslich, sehr gesucht und stets von neuem verlangt
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von denen, die sie kennen, aber nicht genügend n»

Zahl. Das Heim könnte »nch fünf mehr aufnehmen.
Es lvärc zil ivüttschcn, das; die Pstegerilinenschnleil

von Bern und Lausanne dein Beispiel derjeliigen von

Zürich folgten und dein Komitee in Gens gute, dip- j

lennierte Krailkeiipflegerilinen senden ivürdcn. Tic Be-

diiigungeii siiid dieses Jahr noch verbessert worden.

Die Pslegerinnen erhalten jetzt neben freier Station
Fr. 666 statt 7>66 die zwei erste» Jahre und Fr. 766

vom dritten Jahre an. Diejenige», die von ihrer Schule
ein spezielles Dienstkleid mitbringen, dürfen dasselbe

zum Ausgehen tragen. Sie haben ein angenehmes,

friedliches Heim, Kramt lìrio lü, drei Wochen Ferien
auf Kosten des Komitees, eine hübsche Weihnachts-
feier und erhalten im Krankheitsfall gute Verpflegung.

Die Arbeitsnachmittage vom Freitag sind besser be-

sucht als früher, 26 bis 86 Personen arbeiten am

Material eines mobilen Spitals, bestehend a»S einem s

großen Zelt mit Ils Betten, das von den drei genfe-

rischen Vereinen des Rote» Kreuzes gemeinsam aus- ;

gerüstet wird. Dieses Zelt wurde im Lokal àgnelniso -

am lt. und 12. Mai wahrend der Generalversamm

lung des schweizerischen Militärsnnitätsvereins, welche

zum erstenmal in Genf stattsand, aufgestellt.

Die ebenso interessanten als nützlichen Vorträge,
welche diesen Winter nach den Arbeitsstunden, im
Lokal der Damen vom Roten Kreuz, von Dr. Lard»
gegeben wurden, erfreuten sich eines guten Besuches

und wurden warm verdankt.

Der Fürsorgestelle des Antitnberkuloscnvereins wurde
der jährliche Beitrag von Fr. 266 verabfolgt, und es

wird dieses Werk, das in Friedenszeiten auch im Ge-

biete des Noteil Kreuzes liegt, sehr empfohlen.

Die finanzielle Lage ist befriedigend, der Berein

ist, allgemein gesprochen, aus guten Wegen. Er zählte
I667> 268 Mitglieder, 1966 621 und am 1-1. März
1967 t>5>7>, eine Zahl, die in den 18 Jahren seit der

Verein besteht, noch nie erreicht worden ist. Es wäre

zu wünschen, daß diese Zunahme fortdauern würde,
und jedes Mitglied sollte sich zur Aufgabe machen,

im Laufe des Jahres einen neuen Teilnehmer zu ge-

gewinnen, damit der Verein seine Tätigkeit immer
weiter ausdehnen kann.

Samaritervrrein Kiberist- Gerlasmgen.
Ein Jmprovisatioiisknrs zur Erlernung der Herfiel

lung von Hülfsmitteln aller Art zur Besorgung
Kranker und Verwundeter aus irgend einem Roh-
material wurde vom Samariterverein Biberist-Gerla-

singen unter der Leitung seines Präsidenten, Herrn
Sniütätswachtmeisters Joseph Heri, in Biberist ab-

gehalten; es beteiligte» sich daran 86 Mitglieder,
Damen und Herren. Während des drcißigstündigen

Unterrichts, der in die Zeit vom 1. Jnni bis 24. Juli

siel, wurden nachstehende Arbeite» ausgeführt; eine

Tragbahre mit Trielinum, eine Stoßbahreutragbahre,
eine Velotragbahre ans Rundholz mit Weidengeslecht,

zwei Tragbahren mit Kopf und Fußgestell ans Stroh-
gestecht, zwei Sitztragbnhren aus Strvhgeflecht, eine

Schleisbahre aus Packtnch, fünf gewöhnliche Trag
bahren ans Rundholz mit Weiden- und Stroh-
gestecht, ein Tragräs aus Rundholz und fünf Schn»-
dersche, vier Vorderarm drei Dberarm und vier

Bein- und Unlerschenkelschicnen aus Weiden und

Strvhgeflecht. Sämtliche Arbeiten waren am Sonntag
den 28. Juli zur Besichtigung ausgestellt und fanden

seitens der vielen Besucher volle Anerkennung. Wir
gratulieren hierorts dem Leiter des Kurses, sowie den

Mitgliedern des Vereins bestens zu den wohl

gelungenen Arbeiten. i>I.

Kamariterverein Henau lSt. Gallcnl. Sta
tutengcmäß veranstaltet unser Verein hie und da

öffentliche Borträge aus dem Gebiete der „Gesund
Heils- und Krankenpflege", und es werde» diese Bor
träge immer zahlreich besucht.

Räch längcrem Unterbruche konnte» wir wieder

einen solche» ansetzen und der Gründer unseres Ver

eines, Herr Dr. Enzler in Rorschach, sprach

über das schöne Thema; „Pflege des kindlichen Gehirns
im Elternhause bis zur Vollendung des schulpflichtigen

Alters". In Anbetracht der Fülle deS Stosses teilte

er seine Arbeit in zwei Vortrüge und sprach zuerst

Zm April) über die körperliche Pflege des Gehirns
und dann lim Mail über „Verstandes-, Gemüts und

Eharnkterpflege". Die Vortrüge waren besonders für
die Eltern berechnet, wurden von solchen auch sehr

zahlreich besucht und mit hoher Anerkennung ans-
gezeichnet. Es war auch wirklich ein geistiger Genuß,

den klareii, schlichten Ausführungen des Redners zu

folgen. Der zweite Teil war besonders wirkungsvoll
und bewies Herr Dr. Enzler sein tiefes, gründliches

Erfassen des kindlichen Geistes; sehr wohltuend wirkte

auch die „Wärme" des VortrageS, welche eben ans der

eigenen Ueberzeugung von der Wichtigkeit des Themas

floß. Möchtet, allüberall und öfters die Eltern sich

gleichsam zu „Gemeinden" versammeln, um von be

rufcner Seite lAerztcn Erziehern) über die Erziehung
reden zn hören ; es würden sich dann auch Eltern
nnd Lehrer näher treten nnd besser verstehen, als es

oft der Fall ist, und die Erziehung im Elternhauie
nnd in der Schule würde gewinnen.

Es ist nicht möglich, die Vorträge hier zn skizzieren;

dagegen drücke ich den Wunsch aus — und er wurde

auch voil der zweiten Versammlung geäußert — diese

Vortrüge möchten im Drucke erscheinen. Zunächst aber

entbieten wir Herm Dr. Enzler alls diesem Wege

nochmals herzlichen Dank und Gruß! K.



DaS Rote Kreuz. 207

Dir Samaritervcreine Urumiinstcr und

Gnge-MoUialiosen hielten unterm 00. Juni 1907

eine gemeinsame Uebung ab.

suppositioni Ein tzlntomobil fahrt iin raschesten

Tempo von der Redingstraste gegen die Allmcndstraste.

Gleichzeitig befindet sich ein .-Zug der Sihltalbahn auf
der Strecke. Die Bremsvorrichtnng des Auto funk-

tioniert nicht mehr und ist somit ein Zusammenstoß

unvermeidlich. Der Zug wird zum Ziehen gebracht,

resp, der angefahrene Wagen aus dem Geleise ge-
worsen, die eine Seitemvniid ist teilweise demoliert,

also eingedrückt. Das Auto wird total zertrümmert
und es erfolgt eine Explosion.

Verwundet sind 12 Personen, zirka 8 schwer und

1 leicht. Da die städtische Sanität anderweitig enga-
giert ist, wird von der Ztation Brnnau der Sama-
ritervcrein Enge-Wollishofen, welcher zufällig in der

Nähe mit dein Zamariterverein Nenmünster eine

Uebung abhält, um die erste Hülfe angegangen, die

von den genannten Vereinen auch aufs bereitwilligste
geleistet wird.

Die Oberleitung wurde dem Präsidenten des Sa-
marilervereins Enge-Wollishofen, Herrn Gräser, über

tragen i die Kritik hat in verdankenswcrter Weise

Herr Dr. E. Füglistaller in Zürich II übernonttiicn,
welcher auch mit der Vertretung des Rvten Kreuzes
betraut war. Der schweizerische Zamariterbnnd schickte

ab? Vertreter Herrn G. Benz, Zürich II.
Sammlung i für Nenmünster morgens li Uhr beim

Bellevue.

„ Eiigc-WolliShofen itiorgens 6 Uhr
bei der Station Brunnn.

N'ach Eintreffen der Sektion Nenmünster tvnrde die

Supposition bekanntgegeben und die erste Abteilung
lChcfi Herr Nüstli von der Sektion Nenmünster) be-

gab sich auf die Unglücksstelle bei der Rediiig-/All-
mendstraße, um die Verletzten mit den nötigen Dräns-

portverbänden zu versehen. Die zweite Abteilung, die

den Verwiiudetentransport ausführte, stand unter der

Leitung von Herrn Jakob Hürzcler von der Sektion

Etige-Wollishofen. Angesichts der nur etwa 100 in
betragenden Strecke vom Unglncksplatz zum Notspital
wurden die Verwundeten mittelst Trägerkette auf
Dragbahren transportiert.

Die dritte Abteilung (unter der trefflichen Leitung
von Frl. Elisabeth Bodmer von der Sektion Neu

Münster mit Assistenz von Frl. Anna Rebmann von
der Sektion Enge-Wollishofeti) Achtete auf der Veranda
des Restaurant Brunnn ein Notspital ein. Die ersten

Verwundeten kamen dort um 8 Uhr 17 an, die letzten

nni 00.. Uhr.

Kurz nachher erfolgte durch Herrn Dr. Füglistaller
die Kritik und sprach sich genannter Herr über den

Verlauf der Uebung sehr befriedigend ans. Er betonte,

wie wichtig im Kriegsfall der Verwundctentranspvrt
fei und ivies auf die im russisch-japanischen Krieg
gemachten Erfahrungen hin, mit der Aenstcrung, er

hoffe zwar nicht, dast nur nnsere diesbezüglichen

Kenntnisse im Kriegsfalle anzuwenden brauchen.

Schluss der Uebung um I0s„ Uhr.

Nachdem alles abgebrochen war, sammelte man sich

im ehemaligen Notspital, um dort eine wohlverdiente

Stärkung zu sich zu nehme» und einige Augenblicke
der Gemütlichkeit zu widmen. Man trennte sich mit
dem Wunsche, bald wieder eine gemeinschaftliche Uebung

abzuhalten.

Dritte ordentliche Hauptversammlung des
Rot-Kreuz-Zmeigvereins Kern Mittelland,
Sonntag den 16. Juni 1907, in Bern. In Abivesen-

heit deS Präsidenten, Herrn Oberst Whß, wird die

61 Anniesende zählende Versammlung vom Vize
Präsidenten, Herrn Dr. Kürsteiner, geleitet, dessen

Jahresbericht nur, als erfreuliche Tatsache, die

stetig zunehmende Mitgliederzayl entnehmen. Durch
den Beitritt von I7> Samaritersektionen unseres

Rayons ist die M i t g l i e d e rz a h l auf 1861 ge-

stiegen. Die Verhandlungen mit den reslierenden fünf
Vereinen werden weitergeführt. Die Einnahmen und

Ausgaben in lausender Rechnung stehen sich mit
0070 Fr. und 307>6 Fr. gegenüber! das Vermögen
ist von 8121 Fr. auf 7019 Fr. zurückgegangen, je-

doch fehlt uns noch die Subvention der Transport-
kommission auf unsern ausgegebenen 2200 Fr. der

Sanitätshülfskolvnne. Die Rechnungsführung des

Herrn Zeller wird bestens verdankt. — Die Mit-
teilnngcn über Ausrüstung und Ausbildung der

Z a n i tät s h ü lf s k o l o n n e B e r n gipfeln in einem

SnbventionSgesuche von 2010 Fr. pro 1907, welchem

Begehren ohne Diskussion zugestimmt wird, angesichts
deS Gegenwertes in Werkzeug, Holzvorrat, Trag
bahren, Wageneinrichtungcn und Perfonalansrüstung.

Mit der Ausrüstung eines Rot-Kreuz-
Kriegsspitales Bern tritt das mittelländische
Rote Kreuz an eine weitere graste Aufgabe heran.

Eine kurze geschichtliche Grundlage, vom Borsitzenden

vorausgeschickt, erweist die Notwendigkeit solcher ver-

mehrter Spitnleinrichtunge». Ein großes Tableau

zeigt den Anwesenden, waS an Krankeninobilien,

Transportmitteln, Wäsche, Kleidern, Lagerung, Rio-
biliar, Eßgcrcite, Werkzeug .>e. für den Bedarf eines

solchen Spitales von vorläufig 100 Betten schon vor-
Handen ist und was noch augeschafft werden muß.

unter Angabe derjenigen uns afsiliiertcu Korporationen,
die diesen oder jenen Posten übernehmen könnten.

N'ach Skizzierung dessen, was andernorts in Sachen

schon geschehen ist, und reichlicher Diskussion bekundet

die Versammlung einstimmig ihr Einverständnis mit
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der geplante» Beschallung dee Ausrüstung eines Not-
Kreuz Spitales Per», st» der bezügliche» Spital-
leituug solle» vorläufig Veitrelnng gaben: der

liiot Kreuz-Zeiilralvorstand. bas initlelländisclie Note

streu,;, der Not Kreuz Aiiieitsverein, der Territorial-
arzr, der Samariter und Samariterinnenvereiii Bern,
die Sektion Niarzili Talmazi. die vereinigte» st ranken-

niobilienningnzine Berns, das Bote streu,; grauen-
koinitee des gemeinnützigen Tranenvereins. die ltze-

ineindebehörde Bern.
Bei der B u d g e t beratung werden neben den all-

jährliche» subvention eu von öl) Jr. an dei

Pflegerinnenschulc. 200 Jr. an den Not Krenz-Arbcits-
verein, l.Z Jr. an jede» Samariter- oder Kranken-

Pflegekurs »och lvt) Jr. der Bereinigung stadtbernischer

Kra»ke»»iobilie»inaga,;i»e, öv Jr. dein Tuberkulose-

fürsorgeverein Bern gesprochen. Tie Gesundheitspflege-
kurse sollen künftig ebensalls uiiterstübt iverden und

,;>var so, ivie sie der Zentralverein subventioniert jI9 Zw.).

Ten Teilnehmern am Zentralkurs in Basel soll per
Mann und Tag l Jr. vergütet iverden iüber ihren

Schulsvld hinaus).
An die Z e n t ra l v ere i nsv e r s a ni in ln » g in

Ehnr iverden abgeordnel die HH. Dr. Kürsteiner und

st. Hörni und Jrl. R. Marti, mit dein Auftrage, bei

nächster Gelegenheit darüber zu referieren.

Tic ordentliche Hauptversammlung von
1M8 soll schon im Mär,; stattfinden und neben dein

dritten Jahresbericht und den Wahlen daS, der vor
gerückten Zeit wegen von der heutigen Traktanden-

folge gestrichene Neseral über die Tätigkeit der Wiener

Nettungsgesellschcift bringen.

Tic Durchführung des dritten kantonalen N o t -

Kreuz-Tages siinser eigentlicher Demonstrations-

tag) hat der eminenta tische Zweigverein über

nominell und wartet nnser im Herbst in Bnrgdors
viel Interessantes und Neues. IT—.

Sanitätshiilfskolonne Kern. Tie diesjährige

Fcldübung machte die Kolonne mit der Land-
st n r m s ch ü tz e n g c jell s ch n s t B c r n zusammen,

deren 28 Mann von Hand nach dem Truppenver-
bandplatz und von da per Juhrwerk nach der End-

elappe verbrach! iverden sollten. Mvrgens >> Uhr
war Sammlung bei der Kaserne. Tassen der kom

Pleiten, feldinähigen Ausrüstung < Tornister, Jeldslajclie.
Brotsack und Kapntll, Bereitstellen der Juhriverke
lzwei Brückenwagen und zwei llciterwageiil und des

Hnndtrnnsportmaterials: Tsi, lll>r tzlblahrl: Ülichtung
Qslerniiindigen-Stettleii Voll Eindental: daselbst li bis

IM., Uhr: Einrichten der Fuhrwerke für l! liegend
und 22 siliend zu Transportierende. Infolge der

grohcn Hitze langten die Schützen arg verspätet an
ihrem Bestimmungsplatze an. von wo sie 900 scharfe

Schüsse ans jenseits des engen TaleS in drei Distanzen
aufgestellte Jallscheiben abgaben. Nach Ende des

Jcuers lI2 Uhr> sofortiges tzlnsahren der vier ein-

gerichteten Juhriverke auf die Wagcnhaltestelle. zirka

','4 Stunde westlich der Schützenstelluiig: das Terrain
gestattete nur eine Trägerkette, mit ô Ablösungen,

zu drei und vier Mann: in 1h„ Stunden waren die

Verwundeten alle aus Näfen, Trngsilzen, Schilf und

Nutenbahren zu den Wagen verbracht, zum Teil auf
recht steilem Grasabhang, Scilsicherung benötigend.
Um lh„ Uhr wurde die Uebung unterbrochen, um
im nahen Kranchthal die wohlverdiente Znppe mit
Rindfleisch, Speck, Sauerkraut und Kartoffeln zu
geiüchen. Zahlreiches Publikum folgte dem seltenen

Schauspiel, das sich vor dem „lhöiven" entrollte,
bis nach kürzerem kameradschaftlichem Zusammen
sein um ü Uhr wieder aufgebrochen iverden muhte.
Das Verladen der IM—TMpsündigen Verwundeten
mit ihren Gewehren brauchte eine halbe Stunde, die

Rückfahrt nach der Kaserne, mit zweimal Halt. 2f„
Stunden. In Hitze und Staub, aus harter Strahe,
hinter den Wagen zu marschiere» wurde diesem und

jenem gegen das Ende hin etwas beschwerlich und

inäiiniglich war froh, als im Zciighnnshoj zum Ab
laden und Versorgen geblasen, beziehungsweise ge-

pfiffen wurde. Von einem Verladen der Berwundelen

an der Endetappe Tsterniniidigcn in einen Sanitats
zug wurde abgesehen. Die Marsch- und Arbeits
leistnng der Kolonne war ohne diese Zutat eine voll-
gemessene, an die aber jeder Teilnehmer mit Jrende
und Befriedigung lange zurückdenken wird. IT—.

lentrcilkurz Mr kàeîisrikà Zcmîtàtiûlkzkolomisii in kcikel.

Auf Wunsch mehrerer Vereine ist der Termin zur Anmeldung bis zum 1. Oktober verlängert
morden. Anmeldungsformulare sind zu beziehen beim Präsidenten der TranSportkommissioii,
Herrn Oberst Dr. Bohny, (ilaragraben, Basel, an den auch die Anmeldungen einzusenden sind.

Tie Vorstände der Rot-Kreuz-, Samariter- und Militärsanitätsvcreine iverden aufgefordert,
der Beschickung deS diesjährigen Zcntralkurses ihr volles Interesse zuzuwenden. (Siehe Rotes
Kreuz 1907. pn«;. 137. 138 und 136). Tie Redaktion.
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